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Ein Blick auf Optik und Akustik

Von Bernadette Niedermeier

Regensburg. Mit einem iPad
bewaffnet macht Emma Fotos
von ihrer Mitschülerin Char-
lotte, die eine Brille mit Clip
trägt. Eine Software spuckt nur
wenige Sekunden später Infor-
mationen zum Augenabstand
sowie dem Abstand zwischen
Auge und Glas aus. Diese mil-
limetergenauen Angaben sind
wichtig, damit eine passende
Brille entsteht.

Gemeinsam mit ihren Lehre-
rinnen Katja Silberhorn und
Kathrin Fuchs besuchten 27
Achtklässlerinnen der St.-Ma-
rien-Realschule die Fielmann-
Niederlassung in der Regens-
burger Altstadt und schauten
dort Spezialisten über die
Schulter.

Accessoire oder Sehhilfe

In Gruppen wurden unter-
schiedliche Info-Stationen
durchlaufen. Der Besuch war
Teil einer Kooperation zwi-
schen dem Unternehmen und
unserem Medienhaus.

„Wir haben Kunden, die ein
modisches Lifestyle-Produkt
suchen und solche, die auf eine

Schüler der St.-Marien-Realschule durften über den Arbeitsalltag bei Brille Fielmann lernen

medizinische Sehhilfe ange-
wiesen sind“, erklärt Nieder-
lassungsleiter Sebastian Som-
merer. Im Beratungsgespräch
sei es wichtig, ganz individuell
auf die Wünsche und Bedürf-
nisse der Kunden einzugehen.
Gerade seien vor allem feine
und dezente Sehhilfen gefragt.

Damit die Gläser am Ende
richtig eingestellt sind, über-
prüft Sommerer die Angaben,
die das iPad ausspuckt noch
einmal manuell. „Es ist wich-
tig, besonders genau zu arbei-
ten“, sagt er.

Im Laden liegen sowohl
günstige als auch Designermo-
delle zur Anprobe bereit. Die
Gläser müssen hingegen be-
stellt und nach den Kunden-
daten gefertigt werden. Das er-
folgt ein Stockwerk höher in

der hauseigenen Werkstatt.
Die Kundenaufträge kommen
hier bei Emad Sadka an und
dieser prüft, ob Fassung, Ge-
stell und Gläser passen.

Anschließend werden die
Gläser mit dem Schleifautoma-
ten in die richtige Form ge-
bracht. Damit sie weder bre-
chen noch den Kunden verlet-
zen, werden sie erneut per
Hand abgeschliffen. Jetzt kön-
nen die großen runden Gläser
in die roségoldene Brillenfas-
sung eingesetzt werden und
Sadka überprüft noch einmal,
ob die Zentrierung und Stärke
stimmen.

Die Auszubildenden lernen,
die Gläser auch komplett ohne
Maschine zu schleifen und
einen Brillenbügel aus einem
Block herauszusägen.

Neben Brillen gibt es bei
Fielmann auch Kontaktlinsen.
Mitarbeiterin Ruth Pfaller gibt
harte und weiche Kontaktlin-
sen durch, damit die Schüle-
rinnen den Unterschied erfüh-
len können. Sie warnt davor,
billige Linsen in der Drogerie
zu kaufen und empfiehlt, sich
angepasste Kontaktlinsen vom
Optiker zu holen. Außerdem
sei es wichtig, dem Auge min-
destens einmal in der Woche
eine Kontaktlinsen-Pause zu
gönnen, damit genug Sauer-
stoff darankomme.

Zu Sehfehlern kommt es,
wenn der Augapfel zu lang
oder zu kurz ist. Dann treffen
sich die Lichtstrahlen nämlich
vor oder hinter der Netzhaut,
wodurch auf der Netzhaut kein
scharfes Bild entstehen kann.

Durch die richtigen Kontakt-
linsen könne dieser Punkt wie-
der richtig verschoben werden.

Bei einem Sehtest werde so-
wohl die Länge der Augen als
auch die Hornhaut betrachtet,
die für gutes Sehen ebenfalls
von entscheidender Bedeu-
tung sei. „Wenn man mit der
Wimperntusche ins Auge
kommt, ist der Kratzer an der
Hornhaut nach wenigen Stun-
den wieder weg“, erklärt Pfal-
ler. Tiefere Narben könne man
hingegen gut erkennen.

Das richtige Hörgerät finden

Ihr Kollege Jonas Kammer-
meier hat einen anderen
Schwerpunkt. Er ist im dritten
Lehrjahr zum Hörakustiker.
Neben Hörgeräten ist Kam-
mermeier für Schwimm- und
Gehörschutz sowie selten auch
für Kopfhörer zuständig.

„Einen Bürojob wollte ich
nie machen. Deshalb gefällt
mir hier auch der Kontrast zwi-
schen Handarbeit und Kun-
denberatung so gut“, sagt er. In
der Ausbildung fertigt er selbst
Übungsstücke. Hörgeräte zu
zerlegen und zu reinigen ge-
hört zum Alltag.

Um das passende Gerät für
den Kunden zu finden und es
richtig einzustellen, werden
Hörtests durchgeführt. Hier
werden Töne vorgespielt und
der Kunde drückt auf einen
Taster, wenn er sie hört. Außer-
dem gibt es Sprechtests, bei
denen der Kunde Wörter nach-
sprechen muss. Dadurch wird
klar, wie gut er sie verstanden
hat.
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Die Ausbildung bei Fielmann
Unternehmen: Fielmann

gibt es seit 50 Jahren. Das Fa-
milienunternehmen ist
Marktführer in Deutschland
und größter Ausbilder der au-
genoptischen und hörakusti-
schen Branche.

Ausbildung: Fielmann bie-
tet die je dreijährigen Ausbil-
dungen zum Augenoptiker
und zum Hörakustiker an.
Die Bezahlung liegt hier über
dem Branchendurchschnitt.

Die Aus- und Weiterbil-
dungen finden neben den
dualen Inhalten unter ande-
rem in der Fielmann Akade-

mie Schloss Plön statt und
wurden mit bundesweiten
Auszeichnungen belegt.

Augenoptik: Die Augenop-
tik bietet einen sicheren
Arbeitsplatz mit viel Ab-
wechslung und guten Auf-
stiegsmöglichkeiten. Bei Au-
genoptikern handelt es sich
um Fachleute für gutes Se-
hen, geschickte Handwerker
und Modeberater zugleich.

Hörakustik: Auch Hör-
akustiker sind immer gefragt.
Sie verhelfen Kunden mit
ihrer Expertise zu besserem

Hören und damit zu mehr Le-
bensqualität. Hörakustiker
sind Audiohandwerker und
werden in modernsten Mess-
technologien geschult.

Arbeitsklima: Fielmann
legt Wert auf Teamarbeit.
Wichtig sei es, sich gegensei-
tig zu unterstützen sowie to-
lerant, freundlich und weltof-
fen zu sein. Unternehmens-
ziel sei nicht maximaler Pro-
fit, sondern maximale Kun-
denzufriedenheit. Das sorge
neben glücklichen Kunden
auch für viel Spaß bei der
Arbeit.

Zoe: „Ich
wusste gar
nicht, dass
man bei Fiel-
mann auch
Hörtests
machen

Das sagen Schüler

kann. DieWerkstatt fand ich
auch spannend.“

Sarah: „Mir
hat der Ein-
blick viel
Spaß ge-
macht und
mich über-
rascht. Ich
habe echt

viel Neues dazugelernt.“

Sophie:
„Mein High-
light war der
Besuch in der
Werkstatt. Ich
könnte mir
auch vorstel-
len, diese

Ausbildung zu machen.“

Welche Aufgaben haben die
Auszubildenden?
Sebastian Sommerer: Die Aus-
bildung hat einen Rahmen-
plan. Im ersten Monat werden
die Azubis eingearbeitet. In der
Praxisvertiefung lernen sie
schnell, wie man zuarbeitet,
und nach und nach kommen
immer mehr Aufgaben hinzu.
Diese reichen schlussendlich
vom Glasschleifen bis zur Kun-
denberatung.

Wie lange dauert die Ausbil-
dung und wo geht man zur Be-
rufsschule?
Sommerer: Die Ausbildung
dauert drei Jahre. Bei guten
schulischen Leistungen ist
auch eine Verkürzung möglich.
Bei der Ausbildung zum Augen-
optiker ist die Berufsschule in
München. Die Azubis der Hör-
akustik haben ihre Berufsschu-
le in Lübeck. Kosten für An-
und Abreise werden von Fiel-

Niederlassungsleiter Sebastian Sommerer stellte sich den Fragen der Klasse 8c

Vom Lehrling zum Meister

mann übernommen. Des Wei-
teren werden die Auszubilden-
den garantiert übernommen
und können nach der Ausbil-
dung auch in einer anderen
Niederlassung arbeiten. Dabei
sind sie nicht nur auf Deutsch-
land beschränkt.

Wie viele Ausbildungsplätze
gibt es in Ihrer Niederlassung?

Sommerer: Wir haben vier Aus-
bildungsplätze zum Augenop-
tiker und drei zum Hörakusti-
ker. Während jedes Jahr min-
destens drei Personen bei uns
die Ausbildung zum Augenop-
tiker machen, gab es schon Jah-
re, in denen sich niemand um
eine Ausbildung zum Hörakus-
tiker beworben hat. Wir suchen
deshalb immer nach Auszubil-
denden.

Gibt es nach der Ausbildung die
Möglichkeit zur Weiterbildung?
Sommerer: Ja. Man kann durch
Schulungen Fachkompetenzen
dazugewinnen und es gibt fach-
spezifische Trainings. Nach ein
paar Jahren Berufserfahrung
kann außerdem der Meister ge-
macht werden, um Führungs-
funktionen zu übernehmen.

Ist es möglich, in Ihrer Nieder-
lassung ein Praktikum zu ma-
chen?

Sommerer: Ja, sofern das per-
sonell abdeckbar ist, sehr ger-
ne.

Welche negativen Erlebnisse ha-
ben Sie in Ihrem Beruf erlebt?
Sommerer: Grundsätzlich fin-
de ich meinen Job total span-
nend. Ich liebe es, im Laden zu
sein und Kundenkontakt zu ha-
ben. Natürlich sind manche
Kundenwünsche herausfor-
dernder als andere.

Muss man Brillenträger sein,
um Optiker zu werden?
Sommerer: Während der
Arbeitszeit ja, denn die Brille
gehört zu unserem Dresscode.
Privat ist es aber egal, ob man
Brillenträger ist oder eben
nicht.

Die Fragen an Niederlassungs-
leiter Sebastian Sommerer stell-
ten die Schülerinnen der Klasse
8c der St. Marien-Realschule.

DIE ZEITUNGSPATEN FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110
Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112
Krankentransporte:
(09 41) 19 222, (09 41) 19 777

Giftnotruf München:
(089) 19 240

Krisendienst Oberpfalz:
0800 655 3000

Notdienstapotheken: Apothe-
ke im BUZ, Friedrich-Viehba-
cher-Allee 7, Tel. 20 00 01 60
und Lilien-Apotheke, Lilienthal-
str. 58, Tel. 30 77 96 35

BERATUNG
pro familia: An der Schergen-
breite 1, Tel. 70 44 55; regens-
burg@profamilia.de. Telefon-
zeiten:Montag undFreitag 9.00
bis 12.00, Dienstag und Don-
nerstag 9.00 bis 12.00 und
14.00bis16.00,Mittwoch14.00
bis 18.00, Donnerstag 9.00 bis
12.00 und 14.00 bis 16.00, Frei-
tag 9.00 bis 12.00.

FAMILIE
Familienbildung im EBW: Am
Ölberg 2, Tel. 5 92 15 16: Heute,
10 Uhr, offener Babytreff; 14.00
Musikgarten für Babys. 14.30
Familiencafé (durchgehend,
außer in den Ferien)
Familienzentrum Kontrast:
Vilshofener Str. 14, Tel. 28 09 59
Dienstags: Tanzgruppe Expres-
sia (5- 10 Jahre): 16 - 17 Uhr,
Boxen (ab 7 Jahre) 18 - 20 Uhr
wie gehabt.

GESUNDHEIT
AlzheimerGesellschaft,Sing-
gruppe: Das Gruppenangebot
richtet sichanPersonenmit und
ohne Demenz. Alle zwei Wo-
chen, jeweils dienstags von 15
bis 16 Uhr im Gemeindesaal St.
Markus, Killermannstr. 58a; An-
meldung erforderlich unter: Tel.
9 45 59 37 oder inform@ober-
pfalzheimer.de; nähere Infos:
www.oberpfalzheimer.

HILFSDIENSTE
Hilfe für seelisch und körper-
lich misshandelte Frauen und
ihre Kinder: Im Frauenhaus,
Tel. 2 40 00 u. im Frauen- u.
Kinderschutzhaus des Sozial-
diensteskath.Frauen,Tel. 5624
00.
Hilfe bei Suizidgefahr: Bera-
tungsstelle Horizont, Tel. 5 81
81.

VEREINE, PARTEIEN
Freizeit- und Seniorenclub
Rgb.-Nord: Morgen, Wande-
rung von Ziegelhütte nach
Hainsacker, (Franziskusweg),
Gaststätte Prösl. TP 9.30 Hl.
Geist, Rgb.
Novacappella Regensburg:
Heute, 19.45 bis 21.45 Uhr,
Chorprobe im Haus der Musik
(Bismarckplatz 1).
Radler und Wanderer
Brandlberg: Morgen, 13 Uhr
Radfahrt am Falkensteinrad-
weg nach Bernhardswald mit
Einkehr in der Gastwirtschaft
Lingauer. TP: Kriegerdenkmal
Brandlberg; Donnerstag, 22.06.
Trauerfeierlichkeiten für ver-
storb. Mitglied Helmut Haller, 9
Uhr Kirche St. Konrad, 10 Uhr
Friedhof Reinhausen
Waldverein: Morgen Nordic
Walking mit anschl. leichten
Gymnastik- und Lockerungs-
übungen, ca. 1 Stunde. TP um
10 Uhr Westbad/Eingang Do-
naupark. Ltg. Resa Kretschmer
Tel. 2 33 57.
Wandergruppe Mathilde:
Heute,14 Uhr, Treffen Leerer
Beutel, bis auf weiteres ohne
Mathilde.
Postsenioren: Morgen, 10.53
UhrHbf,mit RB17,Gleis 5 nach
Poikam (PS 3), 10.57 Zustieg
Prüfening Gleis 3 (PS 2). Wan-
derung nach Lohstadt (Einkehr
Perzl) – Gundelshausen (RF
15.53). Gehzeit ca. 2 Std. (vm) /
0,5 Std. (nm). Wf. Martin.
Geburtstagsbesuchsdienst
Reinhausen-Sallern: Heute,
18 Uhr, Besprechung und ge-
meinsames Abendessen im
Pfarrheim St. Josef
Das Stadtwerk-/REWAG-Ru-
heständler: Morgen Buswan-
derung von Rohrdorf nach
Wolfsegg: Treffpunkt um 10.30
Uhr Haltestelle Donau-Ein-
kaufszentrum; Einkehr imGast-
hof Kumpfmüller.

Niederlassungsleiter Sebas-
tian Sommerer
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